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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000014/2011
an die Kommission
Artikel 115 der Geschäftsordnung
Tamás Deutsch, Lambert van Nistelrooij, Danuta Maria Hübner, Marian-Jean Marinescu, Iosif 
Matula, Andrey Kovatchev, János Áder, Zoltán Bagó, Kinga Gál, Béla Glattfelder, András 
Gyürk, Ágnes Hankiss, Lívia Járóka, Ádám Kósa, Csaba Őry, Ildikó Gáll-Pelcz, György 
Schöpflin, László Surján, József Szájer, Edit Bauer, Alajos Mészáros, Csaba Sógor, László 
Tőkés, Iuliu Winkler, Elisabeth Jeggle
im Namen der PPE-Fraktion

Betrifft: Strategie der EU für den Donauraum

Die Kommission hat am 8. Dezember 2010 ihre Mitteilung über die Strategie der Europäischen Union 
für den Donauraum mit einem diesbezüglichen Aktionsplan angenommen. Der Donauraum umfasst 
14 Länder, darunter acht Mitgliedstaaten der EU, und eine Bevölkerung von ca. 115 Millionen 
Menschen. Da die meisten Herausforderungen, vor die sich diese Region gestellt sieht, eng 
miteinander verknüpft sind, ist eine koordinierte Zusammenarbeit auf Großraumebene von größter 
Bedeutung, um eine optimale Nutzung des enormen Entwicklungspotentials der Region zu 
gewährleisten.

Wie wird die Strategie der EU für den Donauraum nach Auffassung der Kommission zur Neubelebung 
der nachhaltigen Entwicklung in den Ländern, die sich aktiv an der Strategie beteiligen, beitragen?

Die Umweltressourcen sind grenzübergreifender Natur und gehen über die Interessen der einzelnen 
Staaten hinaus. Der Donauraum verfügt über außergewöhnlich reiche und vielfältige Ökosysteme, 
weshalb es von entscheidender Bedeutung ist, dass dem Umweltschutz verstärkte Beachtung 
zukommt. Um einen lebenswerten und nachhaltigen Donauraum zu schaffen und intelligentes 
Wachstum zu gewährleisten, sind der Schutz der biologischen Vielfalt, die Wiederherstellung und die 
Erhaltung der Wasserqualität und ein Risikomanagement im Umweltbereich unverzichtbar, da ohne 
sie ein intelligentes Wachstum in der Region nicht gewährleistet werden kann. Kann die Kommission 
darlegen, was die Strategie für den Donauraum in dieser Hinsicht bewirken kann?

Der Rückgriff auf nicht in Anspruch genommene Finanzmittel (wie solche aus dem Kohäsionsfonds im 
Rahmen der nationalen Mittelzuweisungen) würde eine erhebliche Unterstützung und einen 
zusätzlichen Nutzen für die Durchführung der Strategie bedeuten, da es allen beteiligten Ländern 
ermöglicht würde, diese Finanzierungsmöglichkeiten, die auf  bereits vorhandenen Mitteln basieren, 
gemeinsam zu nutzen. Wie beurteilt die Kommission die Möglichkeit, nicht in Anspruch genommene 
EU-Mittel für die Strategie der EU für den Donauraum bereitzustellen?
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